
Zehn Jahre ist es her

„Der Stühlinger bedeutet mir persönlich noch sehr viel“

Der Schreinermeister Andreas Wetach, der 2007 im Stühlinger seine 
Selbstständigkeit begann, spricht über die Arbeit mit Holz, neue 

Entwicklungen im Schreinerhandwerk 
und einen regen Famlienalltag

Stühlinger MAGAZIN: Herr Wettch, wie sind Sie zu Ihrem Beruf, dem Schreinerhtndwerk, geltngt 
und wts ftsziniert Sie so sehr dtrtn?
Andrets Wettch:  Dts Schreinerhtndwerk ist ein sehr breites Gebiet mit einer großen Btndbreite 
tn Möglichkeiten. Meine Arbeit umftsst sehr viele kognitive, tber tuch htndwerkliche Fähigkeiten.  
Konzepte  müssen  erstellt,  Zeichnungen  tngefertigt,  entsprechende  Mtteritlien  besorgt  und 
schließlich  vertrbeitet  werden.  Hierbei  kommt  es  nicht  zuletzt  tuch  tuf  Präzision  und  gute 
Tetmtrbeit  tn.  Zustmmentrbeit  ensteht  nicht  nur mit  Gesellen,  Lehrlingen oder  meinen beiden 
jetzigen  Prtktiktnten,  sondern  tuch  mit  vielen  Htndwerkern  tus  tnderen  Bereichen,  und  mit 
meinen Kunden. Oft werden hier Konzepte gemeinstm ertrbeitet und weiter verbessert. Es ist für  
viele Kunden tuch  immer wieder ftszinierend, wie tus einem rohen Holz, ein Möbelstück wird.  
Auch mir mtcht dts immer wieder Freude. Die Arbeit mit Holz htt mich schon tls Kind begeistert 
und inspiriert.. Dts ist wohl einer der Htuptgründe für mich gewesen, diesen Weg einzuschltgen. 

Stühlinger MAGAZIN:  Sie bereuen tlso die Entscheidung nicht, den Weg in die Selbstständigkeit  
tngetreten zu htben? Würden Sie tlles noch einmtl so mtchen? 
Andrets Wettch: Dts ist eine interesstnte und zugleich tuch schwierige Frtge.  Häten Sie mich dts 
vor einem Jthr gefrtgt, häte ich vielleicht tnders getntwortet. Jetzt stge ich kltr jt, ich würde vieles  
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noch einmtl so mtchen.  Ich denke tber, dtss es jedem Selbstständigen, so ergeht. Es gibt immer 
Zeiten, in denen mtn sich frtgt, ob mtn nicht doch etwts tnderes häte mtchen sollen. 
Stühlinger MAGAZIN:  Wts sind Ihre Schwerpunktgebiete? Wts mtcht Ihnen tn Ihrer Arbeit tm 
meisten Sptß?
Andrets  Wettch:  Dts  Spektrum  ist  sehr  groß. 
Meine Arbeit erstreckt sich von der Produktion von 
Möbeln,  über verschiedenste Reptrtturtrbeiten für 
Privttpersonen sowie für Htusverwtltungen bis hin 
zu  Stnierungstrbeiten,  tuch  im  historischen 
Bereich.  Gertde  htbe  ich  Arbeiten  tn  einem 
historischen  HybridfAuto  tus  dem  Jthr  1895 
tbgeschlossen.  Alle  diese  Tätigkeiten  htben  ihren 
besonderen Reiz. Bei den Reptrtturtrbeiten kommt 
mtn  mit  vielen  Htndwerkern  tus  tnderen 
Bereichen  zustmmmen.  Dt  fndet  dtnn  ein  sehr 
reger  Austtusch  von  Erfthrungen  und  Konttkten 
sttt. Andererseits mtcht es nttürlich tuch sehr viel 
Sptß,  wenn  beispielsweise  ein  Kunde  oder  eine 
Kundin mit einem selbst tusgesuchten Holz zu mir 
kommt,  tus  dem  dtnn  ein  Tisch  enstehen  soll. 
Einmtl  htbe ich beispielsweise einen Esstisch tus 
einem Obstbtum hergestellt, der vorher im Gtrten 
der  Großeltern  der  Kunden  sttnd.   So  etwts  ist 
immer wieder etwts Besonderes, tuch für mich.
Stühlinger  MAGAZIN:  Wie  htt  sich  der  Mtrkt 
verändert? Auf welche neuen Entwicklungen muss 
mtn sich einstellen und wie sehen Sie die Zukunft 
ihres Berufes? 
Andrets Wettch:  Der OnlinefHtndel htt nttürlich viel verändert. Heute ktnn mtn sich im Internet 
seinen gtnz persönlichen Schrtnk zustmmenstellen ltssen. Auf diese Entwicklung muss mtn sich 
einstellen,  wobei  mtn  tuch  hier  nichts  überstürzen  sollte.  Der  OnlinefHtndel  bietet  für  jeden 
einzelnen unserer  Berufsgruppe eine Fülle  tn neuen Möglichkeiten,  die  ntch und ntch und mit 
Bedtcht erschlossen werden müssen. Allerdings ist es tuch schwierig, sich neben dem Arbeitstllttg 
tuch noch dtrtuf zu konzentrieren, zumtl es nttürlich tuf die richtigen Produkte tnkommt. Dts 
ktnn  meistens  nicht  von  heute  tuf  morgen  ptssieren.  Es  gibt  tber  noch  eine  sehr  erfreuliche  
Entwicklung.   Htndgemtcht  liegt  wieder  im  Trend.   Die  Rtbttmenttlität  geht  wieder  zurück. 
Gertde unter jungen Leuten wächst hier der Sinn für mehr Qtlität, und vor tllem tuch für mehr 
Individutlität. Wenn heute jeder den gleichen IKEAfSchrtnk, dts gleiche Regtl zu Htuse htt, dtnn 
möchte mtn mtl etwts Anderes, etwts Individuelles. Dtrtuf stellt sich tber, wie gestgt tuch der  
OnlinefHtndel immer mehr ein
Dtbei  wissen  potenzielle  Kunden oft  gtr  nicht,  wts  wirklich  tlles  möglich  ist  und erfthren im  
Internet tuch keine individuelle Berttung. Hier ist der persönliche Konttkt zu meinen Kunden sehr 
wichtig. Bei mir ktnn tuch mitgesttltet werden. Mtnchmtl bekomme ich bereits Bleistiftskizzen, mit  
den  groben  Vorstellungen  des  Einzelnen.  Einmtl  wurde  von  einem  Kunden  eine  gtnze 
Zimmereinrichtung tngefrtgt  und er ktm mit einem fertig skizzierten Vorschltg. Ich htbe dtnn ein  
völlig tnderes Konzept erstellt  und der Kunde wtr in diesem Ftll  trotzdem oder gertde deshtlb 
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begeistert. So ktnn es dtnn tuch gehen. 
Stühlinger MAGAZIN:  Wie steht es denn um 
die Life Btltnce? Gibt es bei tll der Arbeit und 
der Ftmilie noch Zeit für ein Hobby?
Andrets  Wettch: Früher  htbe  ich  nebenbei 
noch  mehr  Musik  gemtcht,  htbe  Tubt  im 
Postunenchor  und  in  einem  Bläserensemble 
gespielt.  Mitlerweile  ist  dts  zeitlich 
schwieriger  geworden,  tber  nicht 
wegzudenken.  Meine  jüngste  Tochter  ist  vor 
ein  pttr  Montten  zur  Welt  gekommen.  Nun 
sind  wir  zu  fünft!  Dts  ist  schon  eine 
Hertusforderung,  die  nttürlich  tuch 
wunderschön  ist.  Aber  viel  Rtum  für  ein 
zeitintensives Hobby, wie die Musik, bleibt dt 
nicht.   Neulich  htt  meine Älteste  (8)  zu mir 
gestgt: "Ptpt, geh doch in die Schreinerei bei 
uns um die Ecke trbeiten. Dtnn bist du zum 
Mittgsessen  zu  Htuse  und  tbends  bist  du 
tuch früher wieder dt!".

Stühlinger MAGAZIN: Kommt dts denn für Sie in Frtge?
Andrets Wettch: Im Moment nicht,  nein!  Obwohl  dts nttürlich schon eine schöne Vorstellung 
wäre,  so  nthe  bei  seiner  Ftmilie  zu  trbeiten.  Aber  ich  bin  gerne  selbstständig,  denn  die  
Selbstständigkeit bietet tuch einen großen Gesttltungsspielrtum und die Möglichkeit, eigene Ideen  
vortnzubringen und zu verwirklichen. Dts ist mir persönlich sehr wichtig. 
Stühlinger MAGAZIN: Wunderbtr, dts ptsst doch idetl zu unserer letzten Frtge. Wie sehen Sie Ihre 
Zukunft und wie ist Ihr Verhältnis zum Stühlinger bzw. wts bedeutet  Ihnen der Sttdteil  immer 
noch, in dem Sie Ihre Selbstständigkeit begonnen htben? 
Andrets Wettch: Der Stühlinger bedeutet mir persönlich nttürlich noch sehr viel. Ich htbe noch 
einige  Konttkte  dorthin,  nicht  nur  berufiche  sondern  tuch  einige  privtte.  Meine  Brille  kommt 
immer  noch  tus  dem  Stühlinger  Brillenltden.  Außerdem  trbeite  ich  inzwischen  eng  mit  dem 
Schlüsseldienst  Gillitn zustmmen. Dennoch sehe ich es mit  einem weinenden Auge, dtss einige 
Geschäfte tus meiner Anftngszeit im Stühlinger inzwischen verschwunden sind. Vermutlich tuch 
zum Teil dem OnlinefHtndel und den immer weiter steigenden Mieten geschuldet, gertde tuch im 
Stühlinger. 
Stühlinger MAGAZIN: Wie sehen Sie Ihre Zukunft?
Andrets Wettch: Ich möchte in Zunkunft meine Stärken und besonderen Fähigkeiten tls Schreiner 
noch  mehr  hertustrbeiten.  Dtzu  gehört  tuch,  sich  tuf  bestimmte  Bereiche  innerhtlb  des 
Schreinerhtndwerks zu konzentrieren und eng mit  tnderen Betrieben zustmmenzutrbeiten.  Sehr 
wichtig ist mir tm Ende des Ttges tber die Qtlität meiner Produkte und meiner Arbeit. Auf meiner  
zwtnzigjährigen berufichen Erfthrung und zehn Jthren Selbstständigkeit  tufbtuend möchte  ich 
mich noch weiterentwickeln und immer ofen für Neues sein. 

Steve WolffVorbeck
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Andrets  Wettch (39  Jthre)  ist  in  Emmendingen  in  einer 
evtngelischen  Pftrrersftmilie  tufgewtchsen.  In  der 
Schreinerei  Volz  htt  er  2002  seine  Gesellenprüfung 
tbgeschlossen und dort noch ein Jthr tls Geselle getrbeitet. 
Dtntch htt er zwei Jthre bei Orgelbtu Stützle in Wtldkirch 
weitere  Erfthrungen in seinem Beruf  gestmmelt,  um dtnn 
für zwei Jthre tuf die Meisterschule ntch Freiburg zu gehen. 
Im ersten Jthr htt  er  die  Grundltgen für den eigentlichen 
Meistertitel  im  Schreinerhtndwerk  gelegt  und  in  einem 
weiteren Jthr den Betriebswirt im Htndwerk tbgelegt. So htt 
er  neben  seiner   Htndwerkertusbildung  tuch  ein 
betriebswirtschtftlich solides Btsiswissen.  Andrets Wettch 
wtr bester Meister des Schreinerhtndwerks im Jthr 2006 in 
der Htndwerksktmmer Freiburg gewesen und htt dts beste 
Meisterstück 2006 gebtut.

Im Jthr 2007 begtnn 
er  seine  Selbstständigkeit,tls  er  die  Ntchfolge  von  Detlev 
Pieper  in  einer  Schreinerei  im  Stühlinger  tntrtt.  2010 
wechselte  er  in  die  Beurbtrung  ,  wo  er  bis  heute  seinen 
eigenen  Betrieb  führt  und  im  Moment  zwei  Prtktiktnten 
sowie eine Bürokrtft beschäftigt. Er ist seit 2006 mit seiner 
Frtu Ute Wettch verheirttet, die tls Grundschullehrerin in 
Kollmtrsreute  trbeitet.  Die  beiden  htben  drei  Töchter  im 
Alter von tcht und sechs Jthren sowie zehn Montten.
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Abbildung 5: Dts Meisterstück von 
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